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wandels Demokratie und Rechts-den Dıe deutschen Diözesangrenzen mıschung In das kırchliche Leben b7zw
auch die 1in der Bundesrepublık — staatliıchkeit dıe Beziehungen ZWI1- der schrıttweise gewährten leinen

scheinen geschichtlich bedingt schen dem Staat und den Religionsge- Auflockerungen Jetzt offiziell vorbel.
nıcht viel wenıger wiıllkürlich als die meıinschaften auf ine NECUEC gyesetzlıche Den Kırchen, die derzeıt alle Hände
bisherige polıtısche deutsch-deutsche Grundlage stellt. Im Frühjahr 1989 voll damıt un haben, die
Grenze. Das norddeutsche Dıiaspora- WAar Polen VvOrausscgangCN, mıt der Möglichkeiten utiLzen und sıch In
bıstum Osnabrück 75 VO seınen Verabschiedung dreijier Gesetze Z ihrem inneren Gefüge auf dıe veran-
nördlichen un: östliıchen Teılen Staat-Kıirche-Verhältnis: eınes (seset- derte Sıtuation einzustellen (vgl
(Schleswig-Holstein, Hamburg, Z über die Beziehung des Staates ZU  S: Junı SO Dl ME xıbt das Gesetz den
Schwerin) bıs dıe Nordsee durch katholischen Kirche, eiınes alle Relıi1- ertorderlichen Freiraum, auch WENN

das Bıstum Hıldesheim YENNLT, - gio0nsgemeinschaften betreffenden 1mM einzelnen Wünsche offengeblieben
oıbt weder geographısch noch pastoral (Gesetzes über dıe Garantıe der (GSewI1s- sınd (SO 1St 1m mılıtärıschen Bereich
eın sınnvolles Gebilde. Dıie schlichte SC1MNS- un der Glaubensfreiheit SOWIE 1U  — „private” Religionsausübung

eiınes (sesetzes über die Soz1ialversi-Wiıederherstellung der Verhältnisse laubt, wiırd ber keıine Miılıtärseel-
VO eINst verbietet sıch da VO selbst. cherung der Geistlichen (vgl Junı Org eingerichtet). Es könnte aber

Vergleichbares oalt für das Erzbistum ’ durchaus se1ın, da{fß das Jetzt verab-
schiedete Gesetz LLUTFr eın Zaeischensta-Paderborn, dessen westlicher VO se1- Das NEUEC ungarısche Religionsgesetz

IC östlıchen Teıl gleich durch Wel nn dıe (Gewı1lssens- und Religi0ns- 1UmM be]l der Neuregelung der Bezıe-
hungen zwıischen demokratischemBıstümer (Hıldesheim und Fulda) C treiheit „grundlegende menschliche

trennt wiırd. Und die melsten WESL- Freiheitsrechte“ und hält fest, jeder Staat und Relıg1onsgemeıinschaften In
Ungarn 1STt.eutschen Bıstümer mıt ihren Miıllıo- Bürger könne seıine elıgıon persOön-

NeE  S nomiıneller Katholiken sınd e1IN- ıch und In Gemeinschaft freı ausüben. Schon be]l der Parlamentsdebatte über
fach grofßß, als da{fß S$1€ ortskirchliche Niemand dürte 1ın der Ausübung SEe1- den Entwurf erklärten einıge Redner,
Gemeinschaft darstellen könnten. Das HCN Relıg1on behindert werden; se1 das (sesetz sel1l überflüssıg und schäd-
Erzbistum Freiburg ZU Beıispiel, das Recht der Eltern, über die ethische ıch Andere plädierten für eiınen —

sıch W1e€e eın Bandwurm 1m Nordosten und relig1öse Erzıehung ıhrer Kınder sentlich kürzer gefalßten (Gesetzestext.
entscheıiden. Das (Gesetz schreıbtWürzburg heranfrıflit und mıt Se1- In der Debatte wurde auch darauf hın-

1C hohenzollerischen Schwanz bıs die Irennung VO  Z Kırche und Staat gewlesen, daß (Gewı1issens- un Relıi-
SOWIEkm VOT Rottenburg vordringt, be- die Gleichberechtigung der g1onsfreıiheit eın Grundrecht sel, das

steht aus unterschiedlichen SCOBTA- staatlıch anerkannten Religi0onsge- nıcht VO Staat gewährt werden
MUSSsSephischen und sozıalen Mılıeus, da{fß meıinschaften fest. Der Staat dürfe ‚m

höchstens 1m Klerus SAamı+-°,. Kirchenver- Bereich der inneren (GGesetze der Kır- Tatsächlich 1St eın umtassendes staatlı-
chen  c nıcht intervenıleren, iıne L-waltung, ber kaum als AVOlk ıne ches Relig1i1onsgesetz (bezeichnender-

Einheit abgıbt. lıche Zustimmung ZUr Ernennung welse oıbt In den westlichen än-
Gerade, WCI nur seelsorglich un nıcht kirchlicher Amtsträger 1St nıcht erfor- dern keıine vergleichbaren Gesetze)
kırchentürstlich denkt, hat da Grund, erlich. be1 allen (GGarantıen und Freiräumen
sıch eıt lassen, aber dabei wirklich Dem (Gesetz zufolge dürten sıch Relıi- fur dıe Kırchen un: Religionsgemeın-
alles e  e bedenken. Rom, INn seinem g]1onsgemeınschaften auf kulturellem schaften immer noch Ausfluß bzw
Apparat WI1€e seıner Spıtze VO deut- und soz1alem Gebiet SOWIE 1m Ge: Erbe der Bevormundungs- un: ber-
schem Einheitsdenken ohnehiın nıcht sundheitswesen betätigen un: dafür wachungsmentalıtät, die das Verhält-
begeıstert, läflßt sıch Zeıt, und UE gul entsprechende Instiıtutionen gründen. N1IS des Staates den Religionsge-
daran. Dıie Kirchen können ıIn diesen Bere1- meınschaften 1ın den Ostblockländern

chen „alles ausüben, W as durch G bisher weıtgehend gepragt hat
un: Verordnungen nıcht dem ach den Wahlen Mıiıtte März wirdStaat vorbehalten“ 1St und ENTISPIE- das ungarısche Parlament völlıgchende Instıtutionen gründen. Relıi1-

Z]1onsunterricht 1ın Schulen und ande- ders ZUSAMMENSESELZL seın als das-Z @»ischenstadium Jjenıge, das Jetzt das Religi0nsgesetzBFEn Erziehungseinrichtungen wırd verabschiedete. Es könnte also schonDas nNeuec ungarısche laubt, 1St aber keın Pflichttfach. Der bald zumındest eıner NovellierungReligionsgesetz Staat dartf dem (sesetz zufolge des (Gsesetzes kommen. In der„keine Urgane für Leıtung und ber-Am Januar verabschiedete das Tschechoslowakei wurden nach der
yarısche Parlament mI1t überwältigen- wachung” der Religionsgemeıinschaf- Wende die bisherigen massıven Be-

ten einrichten: Das staatlıche Kırchen-der Mehrkheit (es yab ıne Gegen- schränkungen der Religionsfreiheit
stımme und eltf Enthaltungen) eın am  $ wurde Mıiıtte etzten Jahres aufge- aufgehoben. Eın Religionsge-OStReligionsgesetz. Damıt 1St Un N 1ST offenbar In Vorbereıtung,
Sarn das zweıte Land des bısherigen Miıt dem (Gesetz 1St 1n Ungarn be1l auch hier dıe Wahlen 1mM Juniı iıne
„Ostblocks”, das 1m Zug des System- die eıt der massıven staatlıchen Eın- NEUE Konstellatıon schaften werden.



O2 Vorgänge
Es 1STt eın deutlicher Beleg für das sundung der kirchlichen Finanzen stantısch gepräagten US-Gesellschaft
mühsame Vorankommen des Retorm- ergreifen und durchzustehen. Der mehr und mehr In die Vorstädte
PFrOZCSSCS in der Sowjetunion (vgl ds Name z steht In den Vereinigten SCn So entstand eınerseılts eın Bedarft
Heft, ID da{fß dort noch nıcht eIN- Staaten tür die inzwıschen unumgang- Kırchen ıIn den wohlhaben-
mal e1in offizieller Entwurt eınes deren Vierteln Rande der Städte,lıch gewordenen Bemühungen vieler

Relig10nsgesetzes vorliegt. Dıie Dıiözesen, defizıtär yewordene Struk- während In den Innenstädten sıch
verändern, 1mM schliımmsten mehr1989 ekannt gewordenen vorläufigen Unterschichtsangehörige

Entwürte (vgl Maı 1989, 706 H Fall auch abzustofen. Denn selt lan- Schwarze, Latınos e  O ansıedelten,
sıgnalısıeren WAar 1mM Blick auft die SCM hat die US-Kirche der schon zugleich aber VO den bürgerlich be-
wjetische Sıtuation einen gewaltigen sprichwörtlıch gewordenen Gesund- stiımmten Pfarreien zuwen1g
Schritt nach VOTLN, leiben aber deut- heit ihrer Finanzen beträchtlich einge- wurde, diese Gruppen In
ıch hınter dem Jjetzt verabschiedeten büfßst den Pfarreien beheimaten. Und
ungarıschen Relig10nsgesetz zurück. Szoka 1St eiıner VO mehreren S-Bı- gyelang, Schwarze In die Gemeinden

schöfen, deren Entschlufßs, auch NMOI* hereinzunehmen, verstärkte dıies nıcht
kräftigen Einschnitten ın den kırchli- selten den Exodus der Weiılen.
chen Besitzstand nıcht zurückzu-
schrecken, für Aufsehen SOrgLiE und Nımmt INan dıie rückläufigen (sottes-

e1IN- dienstbesucherzahlen, den Mangelihnen allerleı Anfeindungen Priestern und Ordensleuten SOWI1e denbrachte. Vor mehr als einem JahrWandel schockte der Erzbischof seıne Diöze- Umstand hinzu, da{fß Lajenkräfte ın
den Schulen, Sozlialeinrichtungen undUS-Bischöfe SOTSCN sıch nämlich mMI1t der Ankündigung, Gemeılinden höher bezahlt werdenFinanzprobleme Hayuse und knapp Ptarreien In der Innenstadt
mussen als Zölıbatäre, äflt sıch iın

NUN auch ıIn Rom VO Detroıit schließen wollen selbst
LWa das Dılemmar INn dem

Als der Papst 1M Januar den bisherigen WenNnn das, W as davon spater realısıert US-Bischöfe sıch gegenwärtıg befin-wurde, nıcht mehr Sanz drastischErzbischof VO Detroıit, Kardınal Fd- den Irgend jemandem DEGLECN S1E mıt
und Szoka, um Präsıdenten austiel WI1IEe die Ankündıgung. Eınıige den Fragen, die S1E stellen, oder denBischöte hatten ähnlıches bereıts VOrder (vatıkanıschen) Prätektur für Mafßnahmen, dıe S1€e treffen, immer
Wırtschaftsangelegenheıten ErNANNLTE,

ıhm gyeLan, andere folgten ıhm VOT auf dıe Fülße Wıe lange soll ine Ge-wenıgen Wochen TSLT der Oberhıirteüberraschte das kaum jemanden, der eıner der tradıtiıonsreichsten S=1Diı= meınde Zuschüsse A4U S dem diöze-
DPerson und Hıntergründe einıgerma- Finanzausgleich erhalten? Wıe

Özesen, Chicagos Erzbischof Kardıinal tief dürten die Gottesdienstbesucher-en kannte. Der polnıschstämmiıge Joseph Bernardın.Szoka gılt selt langem als eın dem g- zahlen absınken, ohne da{ß dıie Auf-
genwärtigen Papst treundschafrtlich Das Problem, das dabe1 geht, 1STt rechterhaltung einer Gemeindestruk-
verbDundener Bischoft be]l seınem etz- nıcht HOS  i und überall 1MmM wesentlichen Lur SsCHh ihrer Bedeutung für sozıale
en USA-Besuch machte Johannes das gleiche: Die US-Kirche befindet Problemgruppen iın Frage vestellt WCCI-

Paul II. eınen einzıgen Abstecher 1n sıch ıIn einem Strukturwandel, der S$1€e den mu(ß? Ab welcher Schüler-Lehrer-
die renzen des noch Finanzıerba-ıne 1öÖö7zese des Nordostens, ben Relatıon mu{fß ıne Pfarrschule g -

nach Detroıit. Szoka Ntistamm zudem TE treıibt. Bischof Howard Hubbard schlossen oder miı1ıt eıner anderen
der Kırche eınes Landes, das für den VO Albany (Bundesstaat New York) sammengelegt werden?
Apostolischen Stuhl ımmer auch EL- brachte dies einmal auf dıe einpräg- Und da kaum heıkel 1St WI1E
W as WI1e ıne „Magıc money-machine” Sa|amne Formel, dafßs viele US-Städte Mafßnahmen kirchlicher Behörden,War gyalt die US-Kirche bislang doch schlicht „overchurched” selen. Gerade
als eın leuchtendes Beıispıel dafür, da{fß In den tradıtionellen Sıedlungsgebıie- die konkrete Lebensgewohnheıiten be-

rühren, kann INa  — sıch ausmalen, wel-iıne Ortskirche strikter Staat- ten der US-Katholiken, den ınneren
Kırche- Irennung und ohne den Eın- Bezirken der Gro(dfstädte, entstand che Auseiınandersetzungen solche An-

derungen für dıe betroffenen Diöze-
ZUS VO Kırchensteuern durch staatlı- ıne Vielzahl VO Kırchen einzelner
che Finanzbehörden über iıne be- ethniıscher Gruppen MItTt ihren Jjeweılı- SC  S bedeuten. Wo soz1ıale Fragen be-

rührt werden, 1STt dies besonders he1-trachtliche Finanzkraft verfügen kann SCH Einriıchtungen. Mıt dem Rück-
SAaANS des Einflusses und der Bedeu- kel Erzbischot Szoka mußte sıch Sar

Aber Was Szoka ın der gegenwärtigen den Vorwurf gefallen lassen, seıne
Lage der Vatıkantinanzen obendreın Lung einzelner Volksgruppen und der

stärkeren Durchmischung VO Eın- Entscheidungen mıt ihren Folgen g..
interessant macht, sınd nıcht UG se1ın rade für dıe schwarzen Katholiken
tinanzıeller Rückhalt 1mM Heımatland wanderergruppen (mıt einıgen be- selen „eklatant rassıstischzeichnenden Ausnahmen) hat sıch 1n -un das für eıinen US-Oberhirten Man darf also se1n, ob ıhm
verzichtbare Geschick 1mM „Tund-raıls- zwıschen dıe seelsorgliche Bedarislage ıIn Rom gelingen wırd, den durch Erz-geändert.“  ing”, sondern 1St die VO ıhm V}  < nıcht bischof Marcınkus lädıerten Ruf der
langer eıt ST bewiesene Fähigkeıt, Hınzu kommt, da{fß Katholiken als Amerıkaner 1m kırchlichen Finanzwe-
auch unpopuläre Ma{fßsnahmen ZALT (Ge- sozıale Aufsteiger innerhalb der OLC- SC  > wıeder aufzupolıeren. nt


